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ANnkfterlelle Verfügung gegen -en Lebensmittel-
wucher.

Die zuständigen preußischen Minister für Handel und Gewerbe,
^ L« ldwirtsch«rft unddes Innern haben auf Grund der Bundcs-
^ "^ » rdnung gegen übermäßige Preissteigerungen vom 23. Juli
w «:• r̂cs  Recht der Enteignung  und Uebertragung
oW^Engentums auf eine andere Person nicht den Gemeinden , son-
"§rn den Regierungspräsidenten  übertragen . Die Aus-
tuhrungsauweisrrng der preußischen Minister liegt jefet im Wortlaut
vor. ES heißt darin:

r? r̂ das im 8 1 der Bundesratsverordnung vorgesehene Ber-
pahren der Uebertragung des Eigentums an Gegenständen des täg-
" “Kn ^Eoarsr ist neben der Landeszcntralbehördc der Rcgierungs-
p« rstdent, im Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident zu-
Itandig. Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der 88 2 und 3
der Verordnung (für die Festsetzung von Preisen und die Schlich-
5**?$ bMt  Streitigkeiten aus der Enteignung ) ist der Regierunas-

ün Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident . Die
-Möglichkeit der Uebertragung des Eigentums soll übermäßigen
Preissteigerungen  bei Gegenständen des täglichen Bedarfs
und der Neigung entgegenwirken, solche Gegenstände in der Erwar-

^"6vwöbnlicher Preissteigerung einstweilen dem Verkehr vor¬
zuenthalten . Es liegt im allgemeinen Interesse , Kenn das E n t -
eignungsverfahren gegebenenfalls rücksichtslos
angewendet  wird . Die Bekanntmachung über Vorratserhebungen
bunt 2. Februar 1915 bietet die Möglichkeit. Aufschluß darüber zu
gewinnen , ob ein im Verkehr auftretender Mangel an Gegenständen
des täglichen Bedarfs durch eine spekulative Zurückhaltung ver¬
ursacht ist.

Bei der Beurteilung der Frage , ob Gegenstände de? täglickien
Bedarfs über Gebühr zurückgebaltcn worden sind, wird häufig die
Perion des Eigentümers von Bedeutung sein. Sind die Gegenstände
don dem Eigentümer in Ausübung seines Berufes zur Veräußerung
erzeugt oder erworben, so werden die Voraussetzungen für die Ent¬
eignung insoweit nicht gegeben sein, als die Vorräte die Mengen
nicht übersteigen, die im regelmäßigen Wirtschafts - und Geschäfts¬
betriebe zur allmählichen Versorgung des Marktes erforderlich sind
und erst nach und nach abgegeben zu werden vflegen . Diese Gesichts¬
punkte kommen im allgemeinen nickst in Betracht, wenn sich die
Gegenstände, namentlich in größeren Mengen , in der Hand von Per¬
sonen befinden, die sich vor Ausbruch des Krieges nicht mit ihrem
Perwieb befaßt haben. Der Zurückhaltung der Gegenstände ist es
gleich zu achten, wenn sie dem Verbraucher und dem Handel nur
zum Scheine oder zu übermäßigen Preisen oder unter Bedingungen
angeboten werden, die das Angebot als nicht ernst gemeint erkennen
lassen.

Der mit der Verordnung verfolgte Zweck verlangt daß die zu
enteignenden Gegenstände so bald wie möglich dem Verbrauch zu
geführt werden. In der Regel werden daher die Gemeinden , orts¬
ansässige Händler oder Konsumvereine, die bereit sind den Absatz
ber Gegenstände zu bewirken , als Erwerber in Frage kommen,
^wren ist die Verpflichtung aufzuerleaen , die Geaenstände unverzüg¬
lich zu einem von der enteignenden Behörde zu bestimmenden oder
zu genehmigenden Preis an das Publikum abzngeben . Zur Ein¬
leitung des Verfahrens der Uebertragung des Eigentums ist ein
Antrag Nicht erforderlich. Die örtlichen Verwaltungsbehörden haben,
sobald ihnen ein Fall bekannt wird, in dem die gesetzlichen Voraus¬
setzungen für die Enteignung gegeben sind, unverzüglich nötigenfalls
telegraphisch, die haberê Verwaltungsbehörde zu benaibriibtigen und
oadel möglichst eine Per 'on zu bezeichnen, die bereit ist..di» enteignen-
ren Gegenstände zum Derkaur zu übcrnebmen . Vor dem Erlaß der
Anordnung , durch die das Eigentum übertragen wird, ist der Be¬
sitzer der Gegenstände zu bören, falls ifinr Nickst btzreit? bcs'hen 'Br-
bebungen über die Zulässigkeit der Enteignung Gelegenheit zur
Aeußerung gegeben ist.

. Der Uebernahmepreis ist. falls nicht etwa ein niedrigerer Höchst¬
preis besteht, in der Regel in Höbe des Einkaufspreises , bei selbst¬
erzeugten Gegenständen in Höhe der Herstellungskosten festzusetzcn.
S,nd die Gegenstände zu diesem Preis nicht verwendbar , so ist der
uebernahmepreis entsprechend niedriger festzusetzen. Dies gilt nicht
H-r die nach dem 23 Juli 1915 aus dem Ausland eingeführten
iAegenstande. Auf die Anhörung von Sachverständigen kann im Ein¬
verständnis mir dem bisherigen Besitzer der Gegenstände verzichtet
werden . Die Fälligkeit des Uebernahmepreises ist bei der Festsetzung
zu bestimmen. Kann der Uebernahmepreis nach Lage der Verhält-
2 ™? E sofort ermittelt werden, so ist eine angemessene , sofort
fällige WichlagsKahlung scstzusetzen. Die Uebertragung des Eigen-
tum -- und die Zuführung der entei§neten Gegenstände cm den Ver-

JmrTeJt ^durch nicht aufgehalten werden , daß die Festsetzung
des Uebernahmepreises nicht sofort erfolgen kann. Die baren Aus-
lagen des Bersabrens , insbesondere die den Sachverständigen zu
gewahrende Vergütung , sind in der Regel dem bisherigen Eigcn-
> ? eirt t C ^llenstande aufzuerlegen ; sie können bei der Festsetzung
des Uebernahmepreises berücksichtigt werden. Gebübren werdennicht erhoben.

hnn  Verfügung mag sehr gut gemeint sein ; aber
CÄ 1 *“W rt? eb=lth,n « ist sie nicht, weil sie. wie so manche
«ÄÄ OTb  Verfügung , nur auf dem Papier stebt. aber nicht

? lomm̂ D,e Herren Regierungspräsidenten und
Organe sehen aber die Preise für Fleisch

Auoei ! mit anderen Augen an . wie das Volk. In ihren
,. klEn sind sie nicht übermäßig , nach Ansicht des Volkes sind sie
unerschwinglich. Das Ganze ist — Auffassungssache.

Der Rriegsauslchuß -es Reichsverban- es DeutscherStö-te
wf !" 'itleren Städte . Mitgliederzahl 761)
tagte in Berlin und faßte folgende Beschlüsse:
, . Rkncbsverband hält es in der Lebensmittelfrage für er-
™ ® 7  me Bnndesrotsverardnunq vom 23 . Juli 1915 über
die Maßnahmen gegen ungerechtfertigte Preissteigerung ergänzt
wrrd, damit das von dreier Verordnung erstrebte Ziel erreicht wird,
migemeffene Produzenten -Höchstpreise für die wichtigsten Lebens-
Fu , Jr  namentlich die landwirtschaftlichen Pro¬
dukte (Fleisch Mich , Eier . Butter . Gemüse . Kartoffeln usw.) , so¬
wohl für den Groß- wie für den Kleinhandel festsetzen zu können.
Ferner deswegen , damit die Beschlagnahme und der Verkaufszwang
v ™ , Lebensrnittel durchgesübrt werden können . Hierbei hält
der Reichs verband Deutscher Städte es für selbstverständlich, daß
die Erfabrungen des Vorjabres bezüglich der Dauerwarenbeschaf-
fung nicht unberuckffchtiat bleiben . Entsprechende Eingaben wer¬
den dem Dundesrat und dem stellvertretenden Reichskanzler zu¬gehen.

Der Bundesrat und der Reichskanzler sollen ferner u. a. er¬
sucht werden : 1. eine angemessene Erböbung der Familieminter-
stutzungen seitens des Reiches zu veranlassen : 2. dafür Sorge zu
tragen , daß mit der Erstattung der von den Lieferungsverbänden
gemachten Auslagen begonnen wird, damit diese instand gesetzt und
geneigt gemacht werden , auch ihrerseits den Familien d r̂ Kriegs¬
teilnehmer gröbere Zuschüsse zu gewäbren : 3. für die KrieaShilfe
für die Vertriebenen in Südtirol wird bei den Städten des Reich?-
verbandes eine Sammlung seitens des Vorstandes veranstaltet
werden ; 4. an den Bundesrat und den stellvertretenden Reichs¬
kanzler soll erneut eine Bitte um die unbedingt für erforderlich
gehaltene Erhöhung des Verpflegungssatzes für Truppeneinquar
Hertingen gerichtet werden. "

AlS Termin der letzten Schwurgcrichtssitzung ist Montag den
4. Oktober in Aussicht genommen worden.

Die Schiersteiner Hafenbahn hat, wie gemeldet wird, in der
letzten Zeit mehrfach neue Anregungen hervorgerufen , welchen je¬
doch aus naheliegenden Gründen bisher nicht nähcrgctretcn werden
konnte. Die Kriegszeit , die das allgemeine Interesse im höchsten
Maß in Anspruch nimmt und das Wirtschaftsleben ungünstig be¬
einflußt , ist allerdings wenig geeignet , die Ausführung derartiger
Projekte ins Auge zu fassen ; die Vorarbeiten und Vorbereitungen
können scdoch in Angriff genoinmen werden, soweit hierzu verfüg¬
bare Kräfte vorhanden sind. Uebcrall ist man eben dabei, Wasser¬
wege und Nmnschlagstellen zu schaffen. Nach Holland , nach Ant¬
werpen, nach Bremen sind neue Wasserstraßen im Werden , und
gerade die Erfahrungen des Krieges führen die Wichtigkeit von
Wasserstrahenverbindungen für die Versorgung der Großstädte mit
Massengütern so recht vor Augen.

Mus öem Ereile Wiesbaden.
Geisenheim » 23 . Aug. iD i e hiesige Stadtverord-

netenversaminlung)  beschäftigte sich mit der Frage der
Ucbernahme der Unterhaltung der ausgebauten Mzrnalwegestrecken
durch den Bczirksverband . Ter Magistrat hat in dieser Sache den
Beschluß gefaßt , sie einem gemischten Ausschuß — Feld - und Wald-
und Finanzausschuß — zur Vorberatung zu überweisen . Für
Geisenheim handelt es sich hier um zwei Wege nach Preßberg und
Geisenheim -Johannisberg , zusammen 11 Kilometer . Ter jährliche
Zuschuß beziffert sich auf 285 Mark für das Kilometer , rund auf
3000 Mark jährlich. Nach der Satzung müssen die Gemeinden , wenn
höhere Gewalt , Gewitter , Unwetter oder ähnlicbes den Weg be¬
schädigen, die Herstellung selbst tragen ; der Bezirksvcrband über¬
nimmt nur die Instandhaltung der Wege im Laufe der Jahre . Die
Versammlung beschloß, die Sache dem vom Magistrat vorgcschlagc-
ncn Ausschuß zur Vorberatung zu überweisen . Hinsichtlich der Her¬
stellung eines Fußsteiges an der Landstraße Rüdeshejm -Gcisenheim,
die in der letzten Sitzung abgelehnt worden war, lag ein dringliches
Schreiben des Landesbauamtes Wiesbaden vor, das an den Magi¬
strat gerichtet war und diesen bat , doch für die Schaffung des Fuß
steigcs eintrctcn zu wollen . Tie Stadtverordnetenversammlung
wird um Annahme gebeten. Nach dem Vertrag sind 2200 Mark
für die Arbeit erforderlich, die in dreijährigen Raten getilgt werden
können. Da 30 Prozent von den Anliegern erhoben werden, so
bleiben nur 600 Mark siir die Stadt zu tragen übrig . Mit 7 gegen
6 Stimmen wurde die Sache den gemischten Kommissionen über
wiesen.

Mus den umliegenden Kretfen.
Wahlkreis diez-Limbueg-Weilburg.

Am Sonntag den 22. August fand in Weilburg  eine gut-
besuchte Konferenz des Wahlkreises statt . Aus dem vom Kreisvor¬
stand erstatteten Bericht ist zu entnehmen , daß der Krieg das Partei¬
leben im Kreise sehr starl beeinträchtigt und in einigen Orten voll¬
ständig lahmgelegt hat . Von den 427 Parteimitgliedern , die vor dem
Kriege im Kreise vorhanden waren , sind über 300 zum Heeresdienst
einberufen : in 11 Orten sind sämtliche Parteimitglieder eingerückt.
Die jetzt noch vorhandenen Mitglieder verteilen -sich aus 21 Orte
des Wahlkreises . Die Einnahmen ' der Kreiskaffe betrugen 808.58

-W» ich,.die, , Ausgaben ..3K4L5 Mach so dgß ein Kassenĥ stand voy
544 .23 Mark verbleibt . In der Diskussion über den Bericht wurde
allgemein zum Ausdruck gebracht, daß die Vertrauensleute in reger
Fühlung mit dem Kreisvorstand bleiben müssen.

Nach einem instruktiven Referat über die gegenwärtige politische
Lage fand eine eingehende Diskussion statt, die sich in der Haupt¬
sache um die Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer , die
Lebensmittelteuerung , die bisherige Haltung der Reichstagsfraktion
und des Parteivorstandes zum Kriege drehte. Mit der Unterstützung
der Familien der Kriegsteilnehmer durch die Gemeinden sieht es
im allgemeinen im Kreise sehr schlecht aus ; nur in wenigen Orten
wird eine Unterstützung in Form eines Zuschusses zur Miete bezahlt;
ab und zu werben auch Naturalien verabfolgt . Zur Bekämpfung
der Lebensmittelteuerung geschieht im Kreise so gut wie gar nichts;
die ärmere Bevölkerung hat ganz erheblich unter der dadurch ent¬
standenen Notlage zu leiden.

Als recht ungerecht und hart wurde allgemein empfunden , daß
die Bundesratsvcrordnung zur Sicherung der Volksernährung so
ungleich zur Anwendung gelangt . Die Besitzer landwirtschaftlicher
Betriebe gelten allgemein als Selbstversorger und dürfen infolge¬
dessen das zur Ernährung der Angehörigen und des Gesindes not¬
wendige Getreide aus ihren Vorräten verwenden, während man die
kleinen Leute , die nicht so viel Getreide bauen, daß der Ertrag , zur
Ernährung für das ganze Jahr ausreicht , nicht als iL-clbstversorger
betrachtet und infolgedessen ihren Vorrat beschlagnahmt.

Mit der Haltung der R ei ch s t a gs fr a kt i o n und
denMaßnahmendesParteivor st andeszumK liege
waren die Diskussionsredner nicht einverstanden. Einstimmig
wurde dies in einer Resolution zum Ausdruck gebracht und darin
auf das entschiedenste verurteilt . datzdieFraktionnicht von
ihrer bisherigen Haltung abgewichen ist und er-
neutdenKriegskreditenihreZustimmunggegeben
hat.

Griesheim bei Darmstadt , 23. Aug. (Einbruch .) Hier
wurde in der Wohnung des Landwirts F., während die Familie
auf dem Felde war » ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt , wobei
dem Täter ein Geldbetrag von über 1000 Mark und sonstige Wert¬
gegenstände in die Hände fielen . Es gelang ihm , zu entweichen
Es ist ein 18jähriger Bursche aus Griesheim , der seit einigen Tagen
wegen anderer Verfehlungen verschwunden war und sich jetzt wahr¬
scheinlich auf diese Art das Geld verschafft hat, um das Weite zu
suchen.

Unterliederbach» 23. Aug. (Verhafteter Schwindler .)
Der Schwindler » der seit langem im Nassauer Lande die Pfarr¬
häuser brandschatzte» wurde hier in der Person des Landstreichers-
Jakob Schmidt aus Dietkirchen bei Limburg festgenommen . Schmidr
meldete regelmäßig bei den Pfarrern Zwillinge zur Taufe an, wo¬
bei er sich Geldbeträge erschwindelte, dann jedoch schleunigst ver¬
schwand.

+ Königstein , 24 . Aug. (An bedürftige Einwohner)
ist vom Magistrat gutes Land zum Gemüsebau unentgeltlich ab¬
zugeben. Meldungen werden alsbald auf dem Rarhause angenommen.
— (D i e Vorschläge ), die eine in Rödelheim stattgesundene
Konferenz von Stadtverordneten und Mitgliedern der Kriegssür-
sorgr faßten und die bezwecken, daß der Bevölkerung die traurigen
Erfahrungen in bezug der Versorgung erspart bleiben, sind auch dem

i hiesigen Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung unter¬

breitet worden, ebenso dem Landratsami . Der mit Hilfe der frei»
organisierten Arbeiter gewählte Stadtverordnete wird hierzu
sprechen.

__ Hanau , 24 . Aug . (Achtung , Arbeiterjugend !) 8tu
Sonntag den 29 . August findet eine Jngendwanderung statt , und
zwar nach Frankfurt , wo wir uns mit der proletarischen Freidenker»
Jugend treffen . Die Tour ist folgende : Vormittags Punkt 7 Uhr
Abmarsch von der Kinzigbrücke über Dörnigheim nach Mainkur.
Dort treffen wir uns mit den Frankfurter Freunden . Hier gehts
gemeinsam zum Riederwald , wo Rast gemacht und abgekocht wird».
Dann geinciiisalner Spgziergang nach Frankfurt , wo wir unter
Führung des Herrn Redakteur Hammer aus Frankfurt die Ostpork»
anlagcn , den Osthafeu und andere Sehenswürdigkeiten besichtigen.
Nachmittags 4 Uhr findet dann gemütliches Beisammensein mit
unseren Frankfurter Freunden im Lokal „Kempffbräu ", Main»
kai 33/34 , statt. Die Unterhaltung wird von unseren Frankfurter
Freunden bestritten ; auch die Hanauer Akrobatentruppe wird ihre
Künste zeigen . Es verspricht also ein schöner Tag zu werden.
Heimwärts gehts per Bahn , 4 . Klaffe (35 Pfennig ). Wir richten
es so ein , daß wir spätestens 9 )ü Uhr in Hanau -West sind. Von
unserer Hanauer Jugend wird erwartet , daß sie sich recht zahlreich
beteiligt , auch Eltern , Freunde und Gönner unserer . Sache sind
freundlichst eingeladen . Seid also pünktlich morgens 7 Uhr zur
Stelle , es wird pünktlich abinarschiert , da wir Punkt 11 Uhr in
Mainkur sein müssen . Tann sei noch besonders bekannt gewacht,
daß keine alkoholischen Getränke verabreicht werden , nur alkohol»
freie Getränke. Nichte sich jeder danach ein . — Heute abend Treff»
Punkt im Schulhof der Eberhardschule : nächsten Dienstag wieder
im Lokal „Stadt Frankfurt ".

Hanau , 24. Aug. lZurBeachtung !) Wir verweisen hier»
mit nochmals auf die heute (Dienstag ) abend Punkt -49 Uhr statt-
findende Mitgliederversammlung  der Partei , in der
Genosse Dr . N o t t e r aus München spricht. In der Versamntlung
darf kein Mitglied fehlen!

Enkheim , 24 . Aug . (Verein Arb  e i t e r s chu tz.) Wieder
hat der Krieg ein Opfer aus unfern Reihen gefordert . Nnn ist
auch A u g u st Grimm  im Alter von 23 Jahren infolge Hals-
schuffes in Frankreich gestorben . Schon früh schloß er sich der
Arbeiterbewegung an . In frühester Jugend kam Grimrn zur
Arbeiter -Jugend , zu seiner Gewerkschaft und dann zur Partei.
Stets war er ein treuer Förderer unserer guten Sache. Ebenso
beklagen seinen frühen Tod die Arbeiter -Turner und -Säuger.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Büdingen , 23. Aug. tErwischt .) Die beiden kriegSge»
sangenen Kanadier , die aus dem Rodenbacher Lager entsprungen
ivaren , wurden im Btngenheimer Walde von zwei beerensuchrnden
Frauen entdeckt und fcstgenommen.

Schotten , 23 . Aug . (B c a n d.) Im nahen Betzenrod tvurdr
das Anwesen des Landwirts Johann Konrad durch einen Brand»
bi ? auf die Grundmauern zerstört. Ta da? Feuer zur Nachtzfft
ausbrach , konnten die Hausbewohner nur das nackte Leben retten.

Groß -Ostheim, 23 . Aug . (To t g efa h r e n.) Bei der Main-
kanalisierung wurde der Arbeiter Ludwig Miesbach , Vater wir
acht Kindern , von einer Arbeitsmaschine überfahren und auf dea
Stelle getötet.

VcnShcim , 23. Aug . (Verbot .) In den Ortschaften Qorich.
Klein -Hausen und Biblis sind ansteckende Krankheiten ausgebrochen.
Die Militärbehörde verbot infolgedessen bis auf weiteres Beur¬
laubungen nach diesen Gemeinden.

Stornfcls , 23. Aug . (To t g e st ü rz t.) Durch einen unglück¬
lichen Sturz vom Sckicunengebälk auf die Tenne fand hier der
Landwirt Karpf den Tod.

Alzch , 23. Aug . (Beim Die nst im Eisenbahnzug er¬
hängt)  hat sich gestern ein hier wohnhafter Eisenbabnbeamtcr.
Als um die Mittagsstunde der Zug hier einlief , erschien der Mann
nicht zu seinen vorgeschriebenen Dienstobliegenheitem Man suchte
im Zuge nach und fand den Beamten in einem Abteil 3. Klaffe
wo er sich an den Gopäckständcrn aufgehängt hatte , tot vor. Was
den Mann in den Tod getrieben hat, konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

Diez , 23. Aug . (Die Kartoffelernte)  fällt in der hie¬
sigen Gegend sehr gut aus . Unverhältnismäßig große Kartoffeln
sind keine Seltenheit . In der Au hat man dieser Tage eine Kar¬
toffel geerntet, die das ansehnliche Gewicht von einem Pfund und
450 Gramm aufwies.

Siegen , 23. Aug. (Genosse Alois Richtergefallen .)
Wieder hat der Allbezwinger Tod eine Lücke in unsere Reihen ge¬
rissen. Alois Richter , der bis zu seiner Einberufung stellver¬
tretender Kreisvorsitzender war , ist nicht mehr. Er war ein
tilchtiger, braver Genosse, dem wir allezeit ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

" ' Marburg , 23 . Aug . (Bestellungen auf Winter kar»
t offein .) Der Magistrat beabsichtigt auch in diesem Jahre , Win-
terkartoffeln für die Bürgerschaft Marburgs zu beschaffen. Zu
diesem Zweck werden die Haushaltungsvorstände ersucht, bis zuin
28. August beim Magistrat die gewünschte Anzahl der Zentner an¬
zugeben . Der Preis wird später bekanntgegeben.

Aus Frankfurt a. M.
Erhöhung - es Nilchpreljes.

Nun haben es die in den landwirtschaftlichen Vereine»
organisierten Milchprod uzenten und Milchhändler doch durch-
gesetzt, daß der Milchpreis erhöht wird. Im Polizeipräsidium
fand am Montag unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten
Dr . von Meister eine Versammlung von Vertretern der Regie¬
rungen zu Kassel und Diesbaden , des Grotzherzoglich Gessi-
schen Ministeriums des Innern zu Darinstadt , der großen
Städte des Großherzogtums Hessen und des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden und von Vertretern der milchproduzierenden
Landwirte statt. Die eingehenden Verhandlungen ergaben —
so besagt der uns zugehende offizielle Bericht ---  daß
der Landwirtschaft bei der Milcherzeugung so große Schwierig¬
keiten entstanden sind, daß die Gefahr einer stärkeren Aff-
schlachtung der Milchkühe und eine bessere Milchversor«gnng
der Städte nur durch eine andere Regelung des Milchpreise?
erwartet werden kann. Die großen Bedenken der Städtever¬
treter gegen eine erheblichere Erhöhung des Milchpreises wur¬
den zwar auch von^den Landwirten anerkannt, konnten aber
mit Rücksicht auf eine ausreichende Milchversorgung nicht in
vollem Umfang geteilt werden . Die Versammlung faßte
schließlich folgenden » beide Jntereflen berücksichtigenden Ent¬
schluß:

Um der Gefahr einer starken Wschlachtung der Milchkühe
nach Möglichkeit vorzubeugen Und der drohenden Milchknappheit
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zu begegnen, erklären die anwesenden Vertreter der Milchprodu-
zenten-Lereinigung den in Frage kommenden Vertretern der
Landwirte und den übrigen Milchproduzenten folgenden Vor¬
schlag machen und auf dessen Annahme ihren Einfluß ausüben
zu wollen. Der Milchpreis  beträgt vom 18 . September
bis 15. November  frei Bahnhof des Verbrauchsortes 22 Pfg.
pro Wer . Sind bis 1b. November die Kraftfuttermittel nicht in
größerer Menge und zu billigen Preisen zu beschaffen, so erhöht
sich der Milchpreis von diesem Tage ab auf 24 Pfg . frei Bahn¬
hof des VerbrauchSortes. Die anwesenden Vertreter der Städte
Frankfurt , Ofsenbach, Mainz und Hanau nehmen von diesem
Beschluß Kenntnis, behalten sich ihre Stellungnahme vor und
betonen, daß sie wegen der Festsetzung von Produzenten-
Hö ch stp re i sen,  die sie für durchaus erforderlich halten, beim
stellvertretenden Generalkommandodes 18. Armeekorps vorstellig
zu werden beabsichtigen.

Dieser Beschluß bedeutet für die Konsumenten eine
wesentliche Erhöhung der Milchpreise. Daran wird auch das
Vorstelligwerden der Städte beim Generalkommando und die
Bitte um Festsetzung von Produzenten -Höchstpreisen wenig
ändern . Zur Verteuerung aller Lebensmittel und Bedarfs¬
artikel kommt nun auch noch, eine bedeutende Erhöhung des
Milchpreises. Wieder zeigt sich, wie die Regierungen bestrebt
sind, die Interessen der Landwirtschaft zu wahren , und wie die
breite Masse der konsumierendenBevölkerung auch hierbei der
leidende Teil ist. Es kennzeichnet auch die Situation , daß
man zu einer solchen wichtigen Besprechung wohl die Herren
vom grünen Tisch und die Vertreter der Landwirtschaft ein-

daß man es aber nicht für notwendig erachtet, auch die
m Konsumvereinen und anderen Vereinigungen organisierten
Konsumenten zu hören. Das entspricht ganz der Praxis , die
vor dem Kriege üblich war und die auch jetzt noch beibehalten
w ird:  Das Voll hat zu schweigen und zu zahlen . Und es be¬
kommt das Zahlen jetzt in nachdrücklichster Weise beigebracht.
So wird cs auch noch lange, lange bleiben , auch wenn dex
Krieg zu Ende ist.

Der Sinn des obigen Beschlusses ist folgender : Die Pro-
duzenten  liefern den Händlern vom 15. September bis
16. November die Mich zu22Pfennig  pro Liter und dann,
wenn größere Mengen von Krastfuttermitteln zu billigeren
Preisen nicht zu beschaffen sind, zu 24 Pfennig , das beißt die
Milchhändler  sollen zunächst 22 Pfennig statt der bis¬
herigen 20 Pfennig zahlen, später vielleicht oder vermutlich
oder bestimmt 24 Pfennig . Da bisher die Händler beim Ver¬
kauf 6 Pfennig Zuschlag  berechneten , würde sich also
künftighin der Preis pro Liter Milch für das Publi-
kum  auf 28 PsAnig resp. 30 Pfennig stellen ober gar auf
29 Pfennig resp. 31 Pfennig , denn die H î n d l e r wollten , als
vor eini ^ n Wochen die Milchfrage zur Erörterung stand und
sie eine Erhöhung auf 23 Pfennig mit den Produzenten abge¬
macht hatten, auch selb st einen Gewinn davontra¬
gen  und die Milch für 30 Pfennig , also mit 7 Pfennig
Zuschlag,  den Verbrauchern abgeben.

. Die „Franks. Ztg." hofft, daß es schließlich doch gelingen
wird , den Milchpreis auf einer erträglichen Höhe zu halten.
Dieser ist schon zu Beginn des Jahres um 2 Pfennig , von 24
auf 26 Pfennig , erhöht worden. Einer weiteren Verteuerung
hat die Festsetzung eines Höchstpreises für die Händler durch
den Magistrat , der dann eine ergänzende Verordnung des
Stellvertretenden Generalkommandos folgte , Einhalt getan.

Bei der gestrigen Besprechunghaben Vertreter der Städte
Frankfurt , Offenbach, Mainz und Hanau sich ihre Stellung¬
nahme Vorbehalten und betont, „daß sie wegen Festsetzung von
Pro duzentenhöchst preisen,  die sie für durchaus not¬
wendig erachten, beim Stellvertretenden Generalkommando
vorstellig zn werden beabsichtigen." Selbst wenn ihnen daS
gelingen sollte, fürchten wir , daß auch diese Produzentenhöchst,
preise so hoch ausfallen, daß die Milchproduzenten dabei auf
ihre Rechnung kommen.

So viel steht fest: zu den bisherigen vielen Schröpfungen
kommt nächstens eine neue in Form erhöhter Milch-
V reise . Das find die „Segnungen des Krieges " für das
»oll.

Paul Ehrlichs Begräbnis. Unter überaus zahlreicher Detei-
ligrng der Gelehrtenwelt und Vertretern staatlicher und städtischer
Behörden, Freunden und Bekannten des Dahingeschiedenen fand
gestern vormittag die Beisetzung der Leiche Ehrlichs auf dem israe¬
litischen Friedhof statt. Studenten hielten mit trauerumflorter
Fahne die Totenwacht. Die Gedenkrede hielt Rabbiner Dr . Sa«
zarnS.  Er feierte den Toten als treudeutschen Juden . Paul
Ehrlich, sagte er, war treu , weil er ein Deutscher war . Paul
Ehrlich war treu, weil er ein Jude war und blieb . Darum ver¬
ehren die deutschen Juden ihn als einen, der ihnen vieltausend¬
jährige Judentreue durch Wirkung und Wesen, durch Leistung und
Leben fest im Deutschtum verankern half . Für die Universität
sprach Prorektor Dr . Panzer,  für die medizinische Fakultät
Professor Dr. Ellinger,  für das Kgl. Institut für experimen¬
telle Aerapie Professor Sachs , für die Stadt Frankfurt Ober¬
bürgermeister Voigt.  Dann beklagten noch seinen Tod Professor
v. Behring  lMarburg ), der mit Chrlicki zusammen bei Koch
gearbeitet bat: Geheimrat Landau  legte für die Berliner Medi¬
zinische Gesellschaft einen Kranz an dem Grabe des Ehrenmit¬
gliedes Ehrlich nieder. Sanitätsrat Dr . Günzburg  rühmte die
Tätigkeit Ehrlichs im Aerztlichen Verein Frankfurt . Ferner wid¬
meten dem Toten Nachrufe Geheimrat Wassermann  für das
Kaiser -Wilhelm-Jnstitut für experimentelle Therapie , Dr . Gon-
der  für das Georg-Spever -Haus , Sanitätsrat Dr . König für
die Zentralstelle des Aerztlichen Fortbildungswesens in Berlin und
für die hiesige Ortsgruppe, die Ehrlich rnitbegründete . Weiterhin
ließen Kränze niederlegen die Neubürger -Stiftung , die Gesellschaft
deutscher Nervenärzte, die Deutsche Pharmazeutische Gesellschaft,
der Verein deutscher Ebemiker, da? Königliche Institut für Jnfek-
tionskrankbeiten von Robert Koch, die Münchener Medizinische
Wochenschrift, das Pharmazeutische Institut in Oberursel.

Noch ein Menschenfreund. Von einer hiesigen Geschäftsfrau
werden wir um Aufnahme dieser Zuschrift gebeten : „Ich bin In¬
haberin eines Kischgeschäftes hier , Berger Straße 28, und Witwe.
Mein Hausherr , Herr Sallv Stern,  hier , Baumweg 64. erließ
gegen mich einen Zahlungsbefehl über 2.60 Mark einschließlich
Kosten, welchen ich, trotzdem die Sache streitig war , einlöste, um
nicht mit genanntem Herrn vor Gericht zu kommen. Ich sandte ihm
also 2.30_Mark für Hauptsumme per Postanweisung zu, und einige
Tage später 30 Pfennig für Kosten per Boten , was Herr Stern
auch anstandslos quittierte . Ich war der Ansicht, daß dami^ die
leidige Angelegenheit aus der Welt geschafft sei. Zu meinem nicht
geringen Erstaunen erhielt ich einigeTage später von einem Gerichts¬
vollzieher bier einen Vollstrcckungsbefehl über 5 Pfennig , wodurch
mir 1.80 Mark Kosten entstanden. Auf näheres Befragen stellte
es sich heraus , daß diese 5 Pfennig Herrn Stern von der Post als
Zustellungsgebühr für die Postanweisung in Abzug gebracht wor¬
den sind. Hätte Herr Stern dem Ueberbringer der 30 Pfennig
Kosten gesagt, daß er diese 5 Pfennig noch zu beanspruchen habe,
so hätte ich ihm dieselben anstandslos ausgehändigt . Es wäre also
nicht nötig gewesen, mir in der jetzigen schweren Zeit , wo man seine
Last hat, herumzukommen, auch noch diese Kosten zu verursachen.
Mer scheinbar hat Herr Sallv Stern sehr wenig zu tun , daß er
sich mit solchen Kleinigkeiten abgibt und dazu auch noch seitenlange
Briefe schreibt, in denen er mit Gericht droht . Es würde Herrn
Stern mehr Ehre einbringen, wenn er einer alleinstehenden Frau
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5ranz glith. Maurer. Zranksurt-voricheim

31 Jahre , gestorben am 21. Juli im Lazarett Leberau.

Otto Oesner. Schlosser. Kranks.-5achsenh.-Gst
27 Jahre , gesellen am 13. August 1916 in Rußland.

yeinr.Neumann,5chmied,Zrankf.-Niederrad
34 Jahre , gefallen am 12. August 1916 in Nordfrankreicki.

August Grimm, Zimmerer, Enkheim
gefallen am 15. August ISIS in Frankreich.

Karl Schnauz. Fabrikarbeiter. Hanaua.M.
gefallen am 12. Februar 1915.

Karl Voll,Bergmann.Ällendorfb.Uatzenelnb.
gefalle» am 18. Juli 1915 in Rustland.

LUoir Richter. Ziegeni. V.
gefallen am 3. August ISIS in Rußland.

Unannehmlichkeitenersparen würde, als seine Mieter auf jede nur
erdenkliche Art zu schikanieren."

In dieser Beurteilung der Sachlage wird jeder rechtlich den¬
kende Mensch der Frau nur zustimmen. Herr Sally Stern gehört
zu den Leuten, die auch in diesen großen und schweren Zeiten nur
auf die Wahrung ihrer Geldbeutelinteressen bedacht sind. Schade,
daß man den Herrn nicht aus einige Wochen in den Schützengraben
schicken kann, damit er die Welt von einer anderen Seite kennen
lernt.

KriegsauSschus) für Konsumenten-Jntercsscn . In einer Ver¬
sammlung des Gesamtvorstandes gab der Vorsitzende bekannt , daß
sich dem BezirksausschußFrankfurt die Ortsgruppen Hanau , Fulda,
Gießen und Höchst angeschlossen haben. Der Vorstand ist der vom
Konsumentenansschuß in Heidelberg zur Bekämpfung der Kohlen¬
teuerung gefaßten Entschließung beigetreten. Wie ferner berichtet
wurde, hat die Stadt in Gemeinschaft mit den Konsumvereinen,
der „Kula " und den größeren Lebensmittelgeschäften eine Ein¬
kaufsgenossenschaftgegründet. Der Gesamtvorstand erklärte sich
ferner mit den in der Stadtverordneten -Versammlung gestellten
Anträgen Fleischer und Zielowski einverstanden und stimmte einer
Eingabe des Vorsitzenden an die städtischen Behörden zu, in der
Maßnahmen zur Kartoffel- und Fleischvcrsorgung vorgeschlagen
und der Secsischverkaufwieder in Erinnerung gebracht wird.

Was ist Pumpernickel? Dumme Frage , Brot natürlich , das
bekannte westfälische Schwarzbrot, werden die meisten sagen. Aber
nur langsam, man kann auch anderer Meinung sein . Der Inhaber
einer großen biesigen Spezereihandlung z. B.. der den Pumper¬
nickel in Blechdosen bezog, hat ihn , wie er vor Gericht erklärte,
für eine „Konserve" gehalten, für ein „Svruppräparat mit Korn¬
schale, aber ohne Mehl", und weil er glaubte, daß gar kein Mehl
darin sei, hat er ihn ohne Brotschein verkauft . Das trug dem
Manne eine Anklage ein und das Schöffengericht nahm ihn in
eine Geldstrafe, nachdem es zu der Feststellung gelangt war , daß
Pumpernickel „ohne Zweifel" Brot sei, da? nur gegen Brotschein
abgegeben werden dürfe. Gegen dieses Urteil war van beiden
Seiten Berufung eingelegt worden. An der Strafkammer brachte
der Angeklagte noch vor, daß ihm der Pumpernickel von der Fabrik
auch ohne Brotscheine geliefert worden sei und noch geliefert werde.
Der Sachverständige Dr . Willecke führte aus , der Pumpernickel
bestehe zum größten Teil aus Roggenmehl mit etwas Kornschale
und sei als Brot zu bezeichnen. Im Nährwert bleibe er allerdings
hinter gutem Bäckerbrot zurück. Durch einen Zusatz, den die Fabri¬
kanten als ihr Geheimnis bezeichnen, werde der Pumpernickel auf
Jahre haltbar gemacht. Es sei daher möglich, daß der Pumper¬
nickel, den die Fabrikanten ohne Brotscheine abgeben, noch vor dem
Kriege hergestellt worden sei. Möglich sei auch, daß sie sich, wie
z. B. auch die Nudelfabriken, beschlagnahmefreies Mehl aus dem
Auslande beschafft hätten . Nach der Ansicht des Gerichts konnte
sich mithin der Angeklagte in dem Irrtum befinden , daß auch er
den Pumpernickel ohne Brotschein verkaufen dürfe . Das Urteil
lautete daher auf Freisprechung.

Im Kuppelquartier. Der Geist des Giftmischers Karl Hopf
ging in der Verhandlung gegen die 88jährige Hausbesitzerin
Anna Stahl  wegen Kuppelei um. Fräulein Stahl nennt sich
Krankenpflegerin und Masseuse. Nach einem Urteil des Schöffen¬
gerichts aber soll das Massagegeschäft nur der Deckmantel für einen
umfangreichen Kuppeleibetrieb sein. Insbesondere sollen es _—
Tugend verhülle dein Haupt — verheiratete Frauen gewesen sein,
die in der Liebeshöhle von Fräulein Stahl hinter dem Rücken
ihrer Männer Extratouren tanzten und den Erlös mit^ Fräulein
Stahl teilten. Zu den männlichen Stammgästen gehörte Gift¬
mischer Karl Hopf,  der hier Befriedigung für seine Perver¬
sitäten fand. Wenn Hopf kam, pflegte Fräulein Stahl allerhand
Weibsvolk einzuladen, mit der Bemerkung, es gebe wieder ein
..Gaudi ". Einmal rückte die ganze Gesellschaft morgens in den
Wald und entweihte Gottes schöne Natur durch Hopfsche Schwei¬
nereien . Unter den Rutenschwingerinnen befanden sich auch drei
bis dahin unbescholteneSchwestern, die nach der Behauptung der
Angeklagten von ihrer eigenen Mutter zu dem Zwecke angeboten
waren mit den Worten : Die paar Pfennige könnten sich ihre Töch¬
ter auch verdienen, das sei ja nichts unsittlichesk Die Mutter ver¬
weigerte alz Zeugin auf die Frage , ob das wahr sei, die Aussage.
Das Schöffengerichthatte, obwohl die Angeklagte bisher unbestraft
war , auf die hohe Straie von neun Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe erkannt. Die Strafkammer als Berufungsinstanz
sah sich nicht veranlaßt , hieran etwas zu ändern.

Kleinverkairfspreise am Frankfurter Wochenmarkt
am 24. August 1945.

Kartoffeln und Gemüse:  da ? Pfund : Speisekartoffeln
7—7>/z Pfg., Salotkartoffeln 8—g Pfa ., Buschbohnen 16—18 Pfg ..
Stanaenbohnen 22—24 Pfg.. Weißkraut 6—7 Pfg ., Wirsing 8—9Pfg.
ldas Stück 15—30 Pfg .), Rotkraut 8—9 Pfg. ( das Stück — Pfg .).
Römischkohl 12—15 Pfg ., Kohlrabi (oberirdische! das Stück 5—8 Pfg,
Spinat 22—25 Pfg.. Gelbe Rüben 42—14 Pfg ., Rote Rüben 8—10 Pfg .,
Kopfsalat daz Stück 10—15 Pfg .. Eskarivlfalat 10—15 Pfg .. Zwiebeln
16—20 Pfg., Salckgurken das Stück 15—80 Pfg ., Einmachsalzgurken
10 Stück 20- 40 Pfg.. Essiggurken 100 Stück 150—180 Pfg.

Obst : das Pfund : Eßnpfel, bessere Sorte 18—24 Pfg ., mittlere
Sorte 14—16 Pfg., Kochapfel9—12 Psg., Falläpsel 5—7 Pfg ., Eß-
birnen, bessere Sorte 18- 24 Pfg ., mittlere Sorte 14—16 Psg., Koch¬
birnen 10—12 Pfg., Mirabellen 30—85 Pfg., Pfirsiche, 1. Sorte
50—60 Pfg., 2. Sorte 35—45 Pfg., Zwetschen shiesize) 8—12 Pfg .,
(Biihler) 16—20 Pfg., Preiselbeeren 36—40 Pfg.

Sonstige Waren:  Süßrahmbutter das Pfund 210—220 Psg.,
Landbutter 175—185 Pfg., Tiinkeier das Stück 15—16 Pfg ., Kisteneier
14—15 Psg., Romadourkäsedas Pfund 110—120 Pfg ., Limburgerkäse
75—90 Pfg., Schweizerläse 160—170 Pfg-, Holländerkäse 160 Psg.

Hriefkasten- er Neöaktion.
F. M-, Sinn 99. Wenn die Abmeldung erfolgt ist, sind alle

Ansprüche hinfällig. Geben Sie uns bitte genauen Bericht über
diese beiden Fälle unter Angabe der Fabriken, damit wir dies Ver¬
fahren öffentlich brandmarken können. Den armen Kriegerwitwen
ist leider nicht zu helfen.

D. R. Von dem Tage ab. wo die Hinterbliebenenrente bezahlt
wird, hört die Kriegsunterstützung auf.

Telegramme.
wiener Todesurteile.

Wien , 23. Aug. (W. B . Nichtamtlich.) Nach mehr-
wöchiger Tauer wurde der Prozeß gegen den Reichsratsabge-
ordneten Dimitri Markow,  den Oberlandesgerichtsrat Dr.
Wladimir Kurylowcz,  ferner gegen den Advokaten Dr.
Cvrill Czerlunczakiewicz  aus Przemysl , Dr-
Johann v. Drohomilczki  aus Zloczow, einen Grundbe¬
sitzer und einen Schlossermeister und endlich gegen den Ver¬
treter der „Nowoje Wremja" Dimitri von Jantsche-
w e ck i,  sämtlich Angehörige der russischen nationalen Partei,
beendet. Die Angeklagten wurden wegen Hochverrats und
Verbrechens gegen die Kriegsmacht des Staates zum Tode
durch den Strang verurteilt.

Millerand und die Asch-Lothringer.
Berlin , 24. Aug. (W. B . Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Mgem . Ztg ." veröffentlicht die Abbildung eines Befehls des
französischen Kriegsministers Millerand an die ihm unterstell¬
ten Behörden, der bei französischen Gefangenen vorgefunden
wurde und die Behandlung der Elsaß-Lothringer betrifft , die
sich im Dienste des französischenHeeres befinden . Das Blatt
bemerkt dazu: Daraus geht hervor, daß die Elsaß -Lothringer,
die, wie in Deutschland allgemein bekannt ist, zum Eintritt in
das französische Heer mit allen Mitteln gepreßt werden , in
zwei Kategorien eingeteilt sind. Die erste Kategorie besteht
aus solchen Elsaß-Lothringern , die nicht gegen Deutschland
kämpfen wollen . Sie werden in die französischen Regimenter
nach Afrika abgeschoben. Der zweiten Kategorie gehören die¬
jenigen Elsaß-Lothringer an, die gegen Deutschland zu
kämpfen sich bereit erklärt haben. Die französische Regierung
befindet sich in keinem Zweifel darüber, daß die Einreihung
solcher Personen , welche die deutsche Staatsangehörigkeit be-
sitzen und deren Naturalisierung in Frankreich nicht anerkannt
werden kann, völkerrechtswidrig ist : sie weiß , daß die Reichs-
länder für den Fall , daß sie gefangen genommen werden , als
Landesverräter betrachtet und vonDeutschland dementsprechend
behandelt werden. Trotz der klaren Kenntnis der Sachlage
nimmt sie keinen Anstand, die irregeführten Elsaß -Lothringer
zum Kampfe gegen Deutschland zu verwenden und sie wissent-
lich den Gefahren auszusetzen, die ihnen im Falle der Ge¬
fangennahme drohen. Um diese zu verhindern , greift sie zu
dem Mittel der Fälschung. In dem Befehl des Kriegsmini¬
sters heißt es u. a.: Andererseits erschien es mir notwendig,
Maßnahmen zn ergreifen, um die elsaß-lothringischen Freiwil-
ligen und ihre Familien gegen deutsche Wiedervergeltungs¬
maßregeln sicherzustellen. Ich beschloß deswegen , daß den-
jenigen Elsaß-Lothringern, die für die Kriegsdauer angewor¬
ben und zum Heere geschickt wurden, eine fingierte Zivil-
standsurkunde gegeben wird , aus der sich ergibt , daß die Be-
treffenden Franzosen sind. Das Rekrutierungsbureau , welches
sie eingeschrieben hat, soll die echte Zivilstandsurkunde besitzen.
Infolgedessen sollen die zuständigen Rekrutierungskomman¬
danten dafür Sorge tragen , daß ihnen ein anderes Buch und
eine andere Erkennungsmarke von ihrem Korps ausgehändigt
werden. Das echte Buch wird an die zuständigen Rekrutie-
rungskommcmdanten geschickt und von ihnen aufbewahrt.

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

Dienstag , 24. August, 7 Uhr: Zum letzten Male : „Baumeister
Solneß ".

Mittwoch, 25. August, 7 Uhr: „Die Erziehung zur Ehe ".
Donnerstag , 26, August, 7 Uhr : „Die Erziehung zur Ehe".
Freitag , 27. August, 7 Uhr: „Wenn der junge Wein blüht ".
Samstag , 28. August, 7 Uhr : Einmalige Aufführung : „Nora ".
Sonntag , 29. August, 7 Uhr: Zum letzten Male : „Der Meineid¬

bauer ".

Ochsena-Gelee
aus Pflanzen-Eiweiss hergestellt , ist ein vorzüglicher Ersatz für
Butter , Margarine , Schmalz zum Belegen auf Brot, und ersetzt
ebenfalls alle 'Wurstsorten und kalten Fleischspeisen als Beilage
zu allen Kartoffelgerichten , Kartoffelsalat und Bratkartoffeln , auch
zu heissen Kartoffeln mit Sauce, ersetzt eine Scheibe Ochsena-
Gelee Beefsteak und Schnitzel. Es ist auch vorzüglich geeignet
zur Herstellung aller Gemüsesuppen, Bouillon und Saucen . W831

Zu beziehen durch die Konsumvereine Wiesbaden und
Umgegend und Biebrich und Umhegend per Pfund 60 Pfg.

Resfir.zbi  Andreas Kr
Scbwalfoacliorstrasse 59.

Vorzügliche Spellen und Getränke
Restauration zu jeder Tageszeit,

ferner empfehle mein schönes
BereinSlokal . Achtungsvoll 0507

Ludwig Stöcklein.

Mziseiatelle
werben gegerbt unter garantiert fach¬
männischer Ausführung . 98830
Biebrich a. Kh .. !Biinfmitr .3, p.

Von A. Bebel.  Preis 10 }
Buchhandlung Volksstimme
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